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Nachdem er sich durch lange blutige Kämpfe endlich mit
Hülfe der Rõmer — er war ein Ausländer, ein Idumäer
— auf dem Throne befestigt hatte, machte er den Ansang
seiner Regierung damit, daß er alle Mitglieder des Syne
driums (des jdischen hohen Rathes) bis auf zwei hin
richten ließ. Sein Schwager, der Hohepriester Ar istobulus,
ward auf seinen Befehl ertränkt, und dann prächtig begra—
ben. Seine Schwiegermutter, seine Gemahlinn und drei sei—
ner Sohne ließ er öffentlich hinrichten. Nun erst glaubte
er einige Ruhe vor Thronräubern zu haben. Um das Volk
zu gewinnen, stellte er nach Art der römischen Machthaber
glänzende Spiele an, erließ Auflagen, war einmal freigebig
bei einer Theurung, und baute den Tempel zu Jerusalem
nach und nach theilweise ganz neu auf. So erreichte er unver
dienter Weise ein hohes Älter, und regierte beinahe 40 Jahre.
Er starb an derselben widrigen Krankheit, wie Sulla. Dürch
ihn wurde das Scepter von Juda genommen, denn er war
der erste Ausländer, der die Juden beherrschte.

Seine Nachfolger besaßen wohl seine Grausamkeit, nicht
aber seine Klugheit. Sie erregten solche Unruhen im Lande,
daß das Volk eine förmliche Anklage in Rom eingab, wor—
auf Augustus sie ins Elend verwies, und Judäa in eine
römische Provinz verwandelte. Da es aber nur ein kleines
Land war, so wurde es zu Syrien geschlagen, und stand
nun unter dem jedesmaligen Proconsul von Syrien, der
es von einem Unterstatthalter, Procurator genannt, re—
gieren ließ.

Mit der Religion und Sittlichkeit der Juden hatte es
ein eben so mißliches Verhältniß, wie mit ihrer politischen
Freiheit. Viele von den Vornehmen waren dem Unglauben
ergeben, und nannten sich Sadduzäer. Diese verwarfen
die mündliche Ueberlieferung, und behaupteten, wie die jetzi—
gen Ungläubigen, sich nur an die Schrift zu halten, obschon
sie, im Widerspruche mit derselben, die Unsterblichkeit der
Seele, das Dasein der Engel und die Nothwendigkeit der
Gnade, leugneten. Solche Irrthümer mußten auf ihren sittlichen
Wandel den schlimmsten Einfluß ausüben, denn wer an kein
jenseitiges Leben glaubt, wird den Lüsten des diesseitigen
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